altund 
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„Mittwoch, den 23. Februar 1927 


Nr. 52. 


An den Senntagen wird 


eingelnamwar 20 Srsſchen, Sonntage 25 Groſchen. 
nn EN 
zuue in 


W. Modrow, Plat Wolnosti Ar. 38; 


Die Schäden des Zollkrieges. 


fit Im Januar waren es bereits zwei Jahre, 
Aae r mit Deutſchland den wirtſchaftlichen 
eg führen, Dieſer Krieg hat beiden Par⸗ 
du N arge Wunden geſchlagen, weil er den 
Berft regen Handelsverkehr zwiſchen den. bei. 
15 ationen lahmlegte. Die polniſche Aus- 
Get nach Deutſchland betrug 50 Prozent der 
Deamtausfuhr aus Polen und die Einfuhr aus 
eh oland nach Polen 44 Prozent der Geſamt⸗ 
duluht. Man kann ſich alſo lebhaft vorſtellen, 
ben der Abbruch der gegenfeitigen Handels⸗ 
maihungen beiden Nationen einen beträchtlichen 
rosen den Schaden zufügen mußte. In der 
h en deutſchen Handelsbilanz ift unfere Ein- 
Mit nach Deutſchland zwar an vierter Stelle 
1 nur 46 Prozent verzeichnet, immerhin find 
Der Verluſte auch für Deutſchland erheblich. 
Ager Oollerieg bedeutet für Deutſchland einen 
Halt Berluft, hingegen für Polen, das die 
sche ſeines Auslandshandels mit Deutſchland 
die ah direkt eine wirtſchaftliche Kataſtrophe, 
RT n dem Zuſammenbruch des polniſchen 
gin um Ausdruck kam. Durch den Zollkrieg 
erh Handel zwiſchen beiden Nationen zwar 
weis ich zurück, hörte aber nicht auf, ein Be 
lich daß die beiden Nationen wirtſchaft⸗ 
Polen ufein ander angewieſen find, 
Wu fährt noch heute 20—30 Prozent feiner 
Deulſ im Vergleich zu der Geſamtausfuhr nach 
Oland aus und die Einfuhr nach Polen 
famtei kutſchland ift unter 20 Prozent der Ge⸗ 
geſunkeſubr ſeit Ausbruch des Zollkrieges nicht 
fügınfere Ausfuhr nach Deutſchland, haupt. 
c von landwirtſchaftlichen Artikeln, ift 

nd des Zollkrieges erheblich zurückgegan⸗ 
aſten Der Fleiſch⸗xport betrug noch in der 
um Hälfte des Jahres 1925 23 301 Tonnen, 
2048 den zweiten Hälfte des Kriegs jahres auf 
Egli 9 onnen zu ſinken. Im Jahre 1926 hörte 
0 N Fleiſch. und Viehexport aus Polen 
haben eutſchland auf. Für das polniſche Vieh 
für alli andere Abnehmer gefunden, als auch 
ie 10 anderen landwirtſchaftlichen Produkte. 
Yon nifchen Agrarier haben alſo unter dem 
Deutsche nicht gelitten und ihre Kollegen in 
chland ſind in der glücklichen Lage, daß 


Halls e polniſche Konkurrenz vom 
Ian dekommen haben. Das ift auch die Ur⸗ 


felt warum die Agrarier dies. und jen⸗ 
und di der Grenze den Mund ſo voll nehmen 
haben e Handelsvertrags verhandlungen geſtört 
Raph Der Zollkrieg hat ſchwer die polniſche 
fut "Daproduftion getroffen, die nach dem Ver⸗ 
* Abſatzgebiete in Deutſchland bis jetzt 
Klin Erſatz gefunden hat. Jedoch am aller- 
e en hat die ſchleſiſche Schwerinduſtrie 
5 


itten, die durch den Zollkrieg reichlich 


ſchleßtozent ihres Exportes einbüßte. Die 
Olten Hüttenbetriebe «xportierten vor dem 
Ex ante 44 240 Tonnen Eiſenprodukte, welcher 
Riege, nach dem Ausbruch des Wirtſchafts⸗ 
niht auf 1629 Tonnen zurückzing. Mit den 
nach Alten ift es noch ärger. Sie exportierten 
felbſte eutſchland 17000 Tonnen Zinkblech, was 
erſtändlich mit einem Schlag aufhörte. 


Die „Eodyez Dollsgeitang” esfheint morgens. 
inert die kelchhaltige illa⸗ 
— Beilage „Volk und Zeit" beigegeben. Absunements⸗ 

1 monatlich mlt Juſtellang ins Haus und darch die Poſt ZI. 4.20, 
Want Il. 1.055 Nusland: monatlich Zloty 5.—, fährlich Zl. 60.—. 


ven Nachbarſtaeten zur Entgegennahme don Abonnements uns Anzeigen: 
Ogor kam: Nmalie Richter, Senfadt 305; 


Scheiſtleitung und Seſchäſtsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Sof, Ants. 


Tel. 36:80. Woftichedlonto 63.508 
Sechs funden ven 9 Uhr Früh bie 7 Uhr abends. 
Gprehfiunden des Schriſtlelters täglich von 2 bie 3. 

Yılwattelepbon das Ghriftieitens 28-45, 


Amgeigenpreiſe: Die fisbengefpaltene Millimeter» 
zelle 10 Sroſchen, im Tezt die dreigeſpaltene Milli⸗ 
meterzeile 40 Grofhen. 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 30 Sroſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufaeneden — 


Meganbrom: W. Abener, Nargetgewſka 16; 
Babianice: Julius Walta, Sienkiewieza 8; 
Anton Winkler, Poprzecznaſtr. Ar. 9 Zaterg: Kösers Strang, Rynek Allinfkiege 13 Jgrardem: Otte Schmidt, Biellege 20. 


Tomaſchow: Nicherd Wagner, Bahnſtraße 68 


— : :=: 
ata poestows uisscıona ryczaltı m 


Einzelnummer 20 Groſchen 


5. Jahrg, 


Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebsh 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text fat 


gratis. Für das Naslans — 100 Prozent Juſchlag. 


Bialtztok: B. Schwalbe, Gtererzna 437 Konſtantunom : 


Zdunfka⸗ Wola: 


Das Verſammlungsgeſetz. 
Die Endecja verlangt Abänderung, während die Regierung ein neues Geſetz 
ankündigt. — Wird der Seim das Recht, ſich ſelbſt aufzulöſen, wiedererlangen? 


Seinerzeit trat die Endecja im Seim mit 
einem Antrag hervor, in dem fie gewiſſe Aen⸗ 
derungen im Geſetz über die Verſammlungs⸗ 
freiheit vorſchlug. Doch konnte die Endecja 
damals nichts ausrichten und der Antrag kam 
unter den grünen Tiſch. Erſt jetzt fühlt ſich die 
Endecja in ihrer Poſition wieder geſtärkt und 
trat mit ihrem alten Vorſchlag hervor. 

In der geſtrigen Sitzung der Verfaſſungs⸗ 
kommiſſion wurde über das Aenderungsprojekt 
der Endecia beraten. Das Referat hielt Abg. 
Konopczynſki (Nat. Volksv.). Die von der 
Endecja vorgeſchlagenen Aenderungen ſind, 
wie es nicht anders zu erwarten iſt, vor allem 
gegen die Minderheiten gerichtet und ſuchen 
die Rechte derſelben zu beſchränken. In der 
Diskuſſion gab der Regierungsvertreter, Mi⸗ 
niſterialrat Drzewieckt, eine Erklärung ab und 
wies darauf hin, daß die Regierung ungbhän⸗ 
gig von dem gegenwärtig verpflichtenden ein 
neues Verſammlungsgeſetz vorbereite, das ſie 
in der Form eines Dekrets zu veröffentlichen 
gedenke. 

Hierauf ftellte Abg. Hausner (P. P. S.) den 
Antrag, die Beratungen über den Vorſchlag 
der Endecja bis zu dieſem Zeitpunkt zu verle⸗ 


gen, wo die Regierung nähere Einzelheiten 


über ihr Geſetzesprojekt der Kommiſſion vor⸗ 
legen wird. Trotz des entſchiedenen Wider⸗ 
ſtandes des Endecja⸗ Abgeordneten Konopezyn⸗ 
ſti wurde der Antrag Hausner angenommen 
und die Debatte bis Dienstag vertagt. 
Nachdem der Endecja⸗ Antrag abgeſchoben 
war, referierte Abg. Czapinſki (P. P. S.) den 


7 /d . ID 


Nur die ſchleſiſche Keſſel⸗ und Rohrproduktion 
konnte für den Verluſt in Deutſchland, Erſatz 
auf dem Balkan finden. Hat die ſchleſiſche 
Hütteninduſtrie infolge des Zollkrieges arg ge⸗ 
litten, ſo war der Krieg für die ſchleſiſchen 
Gruben direkt ein Unglück. In der erſten Hälfte 
des Jahres 1925 betrug noch der Kohlen æport 
nach Deutſchland 57,7 Prozent des geſamtpol⸗ 
niſchen Kohlene portes, um in der zweiten 
Hälfte desfelben Jahres auf 0 5 Prozent des 
Geſamtexportes zu ſinken. Gewiß wurden hier 


und da neue Abſatzgebiete gefunden, ſie können 


uns aber die einmal erlittenen Verluſte nicht 
mehr erſetzen. i 

Wie ſich weiter die Dinge entwickeln wer 
den, das läßt ſich nicht vorausſagen. Tatſache 
iſt es, daß gegenwärtig die Beziehungen zwiſchen 
den beiden Nationen geſpannt ſind und daher 
wenig Ausſicht auf baldige Beendigung des 
Wirtſchaftskrieges bieten. Vorläufig iſt noch 
hüben wie drüben Agrar Trumpf. 


Die Jagd nach Pöſtchen. 

Aus Lemberg wird gemeldet: Nachdem der Direk⸗ 
tor Eichhorn aus dem Verwaltungsausſchuß der Aktien⸗ 
geſellſchaft „Lignoze“ ausgeſchieden iſt, bemüht ſich 
General Sikorſki, dem es nicht gelungen iſt als 


Antrag feiner Partei, in dem die Wiederein⸗ 
fügung des Art. 26 in die Verfaſſung verlangt 
wird. Dieſer Artikel gibt dem Seim das Recht, 
ſich durch eigenen Beſchluß aufzulöſen und iſt 
feinerzeit bei den Verfaſſungsänderungen wider 
Willen des Seim aus der Berfaffung geſtrichen 
worden. Dieſer Artikel ſoll nach dem Antrag 
der P. P. S. dahin ergänzt werden, daß ein 
Antrag auf Sejmauflöfung von mindeſtens 
100 Abgeordneten unterſchrieben ſein und eine 
Woche vor der Sejmfißung? eingereicht werden 
muß. Die Diskuſſion über dieſen Antrag wurde 
nicht eröffnet und wird in der Kommilfionss‘ 
ſitzung am Dienstag geführt werden. 


Lohnkonflikt im oberſchleſiſchen 
Bergbau. 


Die Induſtriellen lehnen eine Lohnerhöhung ab. 

Kattowitz, 22. Februar. Heute fand eine ge⸗ 
meinſame Konferenz der Vertreter der Bergarbeiterver⸗ 
bände und der Induſtriellen Oberſchleſien ſtatt, in der 
die Lohnforderungen der Arbeiterverbände zur Sprache 
gelangten. Bekanntlich fordern die Arbeiter eine Lohn⸗ 
erhöhung von 50 Groſchen pro Tag für die Arbeiter 
aller Kategorien ſowie einen Lohnausgleich für unqua⸗ 
lifizierte Arbeiter. Die Induſtriellen lehnten die For⸗ 
derungen der Arbeiterverneter jedoch kategoriſch ab fo 
daß die Forderung wahrſcheinlich einer Schiedskommiſ⸗ 
ſion zur Entſcheidung vorgelegt werden wird. 


Verſchiebungen der Staroſten. 


Der Statoſt von Bialyſtok, Marjan Zbrowfti, 
wurde auf denſelben Poſten nach Krakau, der Etaroft 
von Jendrzejow, Mieczyslaw Billek, nach Biaſyſtok 
N während der Staroft von Braese, Adolf Hanik, 
als Beamter der Wojewodſchaft in Krakau zugeteilt 
wurde. 50 


Direktor bei der Friedenshütte anzukommen, um den 
freigewordenen Poſten in der „Lignoze“. Um dieſelbe 
oder vielleicht eine andere Stellung in der „Lignoze“ 
bemüht ſich aber auch General Malczewſki. Die 
genannte Fabrik iſt Eigentum des „ 
tenvereins“. 


Rapider Rückgang des polniſchen 
Kohlenexportes. 


Kattowitz, 22 Februar. Dor polnifche Kohlen- 
export iſt in den letzten beiden Wochen rapide ge⸗ 
junten. Nach den bisher vorliegenden probilorifchen: 
S ffern betrug der Export aus Oberſchleſien in der 
erſten Februgrhälfte nur 387 923 Tonnen, während 
er noch im Januar 995 449 Tonnen erreichte. Auch 
der Abſatz im Inland iſt zurückgegangen, jo daß 
die Gruben vor der Notwendigbeit größerer Arbeiter⸗ 
entlaſſungen ſtehen. Die Dorräte auf den Halden 
find. wieder geſtiegen und erreichen die S ffer von 
7 Tonnen. Einzelne Gruben haben bereits, 
wenn auch noch in beſcheldenem Umfange Arbeiter- 
entlaſſungen vorgenommen. 


tg: und Hüte 


Aufdeckung einer Schmuggelaffäre. 


Das Solldepartement in Marſchau erhielt in 
der vorigen Woche ein anonymes Schreiben, in dem 
ein Unbekannter dem Amt den VDorſchlag machte, 
für eine Belohnung von 20000 Dollar das Ge- 
heimnis zu erklären, wodurch der polniſche Markt 
mit ausländiſchen Pelzen überſchüttet wird. f 


Eine daraufhin eingeleitete Unterfuchung ftellte 
talſächlich feſt, daß in der lezten Seit eine Menge 
von Pelzwaren nach Polen gelangt iſt, die aus 
Deutſchland ftammen. Sie damen als franzöſiſche 
Ware über Holland nach Polen, auf Grund von 
Sollbeſcheinigungen, die von der holländiſchen Han; 
delstammer herausgegeben und vom polniſchen 
Konſul in Holland gegengezeichnef waren. Das 
Ausmaß der Affäre iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. 
Die Behörden führen die Anterſuchung weiter. 


Aufgefundener Goldſchatz. 


Die „Polka Sbrejna“ meldet, daß während 
der Beſeitigung des Schutthaufens im Sufammen- 
hange mit der Renovierung des Gebäudes des 
Generalſtabes in WMarſchau eine Kaſſette aufge- 
funden wurde, in der ſich eine Anzahl von Gold- 
ſtäben in einem Gewicht von 40 Kilo befanden. 
Das Gold wurde in dem Gebäude wahrſcheinlich 
von den deutſchen oder ruſſiſchen Obbupatione- 
behörden hinterloſſen. Es wurde dem Sfaatsihaß 
19 79 75 und ſtellt einen Wert von 5948.5 Gold- 
zloſy dar. 


Der Kampf gegen das Bettelunweſen. 


Das Brbeite miniſterium hat ein Geſetz zur 
Bobämpfung des Bettel- und Landſtreicherunweſene 
ausgearbeitet. Das Projekt ſieht die Schaffung von 
Mebeitehäuſern durch die Selbſtverwaltungen vor. 
e auch nur die geringſten fachmänniſchen 

enntniſſe beſitzt, ſoll in dieſen Häufern Arbeit finden. 
Für Krüppel ſollen ſpezielle Anftalten und Heime 
erbaut werden. Die Der wirklichung dieſer Projekte 
erfordert aber einen bedeutenden Aufwand von 
Geldmitteln. And deswegen werden die Projekte 
wohl noch lange Peojakte bleiben. 


Unſre Kriegsflotte macht ſich. 
Die erſte Niete für das erſte Unterſeeboot. 


In Cherbourg wurde unter beſonderen Feier- 
lichkeiten die erſte Niete an dem polniſchen Unterſee ; 
boot „Wiela“ angebracht, das die erſte Einheit des 
polniſchen Marineprogeamme bildet. Der polniſche 
Botſchafter wies in einer Ansprache auf die enge 
Sufammenarbeit zwiſchen Frankreich und Polen hin 
und dankte Frankeeich für die Hilfe, die es der 
jungen polniſchen Marine angedeihen laſſe. 

Sur Seit hat Polen auf feanzöſiſchen Werften 

wel Serſtörer mit 1500 Tonnen Mafjerverdrängung, 
dae Alntereeboot und drei Minenleger in Bau 
gegeben. 


Die Danziger Frühjahrsmeſſe findet 
nicht ſtatt. 


Danzig, 22. Februar. Die Verwaltung der 
Danziger Meſſe macht in einem Nundſchreiben bekannt, 
daß infolge des Abbruchs der polniſch danziger Handels⸗ 
vertragsperhandlungen die diesjährige Frühjahrsmeſſe 

in Danzig nicht ſtattfinden wird. 


Das polniſche Element in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien. 


Mach dem berichtigten Eegebnis haben die 
lezten Gemeindewahlen in Deulſch- © erſchleſien 
192350 deutſche und 10967 polniſche Stimmen 
(5,6 Peoz) ergeben, und von den 256 Mandaten 
fallen 15 auf Polen. Das bedeutet einen Stimmen- 
eüdgang der Polen um ein Viertel gegenüber 
den letzten Wahlen. Man vergleiche zu dieſem Er⸗ 
gebnis das Kommun qué, welches die polniſche 
Geſandtſchaft in Waſhington dort verbreitete, wo⸗ 
nach alle Sitze in Oberſchleſien den Polen zuge- 
fallen ſeien. 


Ausſperrung in der Textilinduſtrie 
in Deutſchoberſchleſien. 5 


Breslau, 22. Februar. In der mittelſchleſiſchen 
Textilinduſtrie in Deutſchoberſchleſien iſt am vorigen 
Sonnabend nach Ablauf der Kündigungsfriſt die Aus⸗ 
ſperrung der Belegſchaften erfolgt In Reichenbach 
wurden hiervon 3000, in Langenbielau 5000 Textil⸗ 
arbeiter betroffen. In einigen wenigen Betrieben wird 
noch gearbeitet, da dort die Kündigungs friſten bis Ende 
dieſer Woche laufen. Mit dem 5. März werden alle 
Texlilin duſtrieunternehmungen Deutſchoberſchleſiens von 
der Ausſperrung ergriffen ſein, in denen insgeſamt 
63 tauſend Arbeiter beſchäftigt find. . 


Für eine republikaniſche Bauernpartei 
in Deutſchland. 
Tagung des ſchleſiſchen Bauernbundes in Breslau. 


; Breslau, 22 Februar. Der Schleſiſche Bauern: 
Hund veranſtaltete geſtern in Breslau eine Tagung, an 
der ſich viele Tauſende von kleinen und mittleren 
Landbeſitzern aus allen drei ſchleſiſchen Regierungs⸗ 
bezürken beteiligten. An der Verſammlung nahmen 
u.a, teil: Reichstagspräſtdent Löbe, die demokratiſchen 
Abgeordneten Herrmann» Breslau und Meinke, der Zen⸗ 
trums abgeordnete Dr. Brüning, Reichstagsabgeordneter 
Eiſenberger und zahlreiche andere Abgeordnete. Die 
Ausſprache wurde durch den Reichstagspräſidenten 
Löbe eröffnet, der mit einer Einſchränkung in der Frage 


—— ———————————————— — — ͤ — 


2 b Delete 


Der Schrecken in China. 


Ueber taufend Perſonen hingerichtet. — Straßenjuſtiz des Generals Sun. 
Der Generalftreit in Schanghai dauert an. Die vorteilhaft entwickeln. doch muß Rußlands politik ve 


chineſiſchen Behörden gehen derartig energiſch gegen 
Ruheſtörer und Agitatoren vor, daß Reuter von 
einer wahren Schreckensherrſchaſt ſpricht. Mit rieſigen 
Schwertern bewaffnete chineſiſche Poliziſten patrouillie⸗ 
ren die Straßen ab, um Plünderer auf der Stelle 
hinzurichten. Die Zahl der bisher erfolgten Hin⸗ 
richtungen wird auf tauſend geſchätzt. Tur Abſchreckung 
plünderungsſüchtiger Elemente werden die Köpfe der 
Hingerichteten an den Gittern aufgehängt. In der 
ausländiſchen Siedlung wurde der Straßenbahn⸗ und 
Omnibusverkehr zum Teil wieder aufgenommen, wäh⸗ 
rend andererſeits der Streik in den Zeitungsunterneh⸗ 
men ſich ausdehnt. 

Der chineſiſche Abwehrkommiſſar hat am Poſt⸗ 
gebäude einen Aufruf an alle Beamten auskleben 
laſſen, in dem dieſelben aufgefordert werden, die Arbeit 
fofort wieder aufzunehmen, widrigenfalls fie zum Tode 


verurteilt werden. Infolge dieſer Drohungen hat ein | meldet aus Hankau: 


allen Dingen darauf hinausgehen, eine Verſtändigun 
zwiſchen der ſübchineſiſchen Regierung und England 
unmöglich zu machen. In diefem Sinne wurden 7 
ſtruktionen an den Sfowjetvertreter in Kanton, Bors 
din, gefandt. x 


* 


Die Vereinigten Staaten und China. 
Waſhington, 22. Februar (Pat). Die Re. 
präſentantenkammer beſchloß mit 259 gegen 44 Stiw, 
men eine Reſolution, in der der Präfident Coolidge 
aufgefordert wird, unabhängig von anderen Mächten n 
Unterhandlungen mit China zu treten. Die Refolutie 
wurde dem Senat überfandt. 
+ 


Ein chineſiſcher General zum Tode verurtelll 


London, 22. Februar. Das Reuterſche Bilk 
Das Gericht führte den Prod 


Teil der Postbeamten die Arbeit wieder aufgenommen, gegen die Stellvertreter Wupeifus, die Generale Tſchen 


fo daß die Poſt, wenn auch im beſchränktem Umfange, 
wieder tätig iſt. 

Die Urbeiterverbände haben einen Aufruf erlafs 
fen, in dem die Tätigkeit des Generals Sun als eine 
Ausſchlachtung der Arbeiter und Studenten ges 
nannt wird. 

Die kantoneſiſchen Truppen räumen beſonders 
in Hangtſchau mit den zurückgebliebenen Soldaten der 
Armee Sun auf, die dort über tauſend Häuſer geplün⸗ 
dert haben ſollen. In Hankau kehren die britiſchen 
Einwohner allmählich in ihre Häuſer zurück. 


Die China⸗Politik Sſowjetrußlands. 


Moskau will es nicht zur Einigung zwiſchen Kanton ſich die Vereinigten Staaten verpflichten, der Reg 


und England kommen laſſen. 

Moskau, 21. Februar. 
Vizevorſitzenden des revolutionären Kriegsrates, Uns 
ſchlicht, Budienny, Bubnow ſowie Vertreter des politi⸗ 
ſchen Büros der Kommuniſtiſchen Partei fand eine 
große Beratung ſtatt, die der Situation in China ge⸗ 
widmet war. Im Laufe der Beratungen wurde feſtge⸗ 


ſtellt, daß ſich die Dinge in China für Sfowjetrußland | ſtadt vor Ueberfällen zu ſchützen. 


BBB GEHE 


der Zollpolitik die Forderungen des Schleſiſchen Bauern⸗ 
bundes. unterſtützte. Ihre Zuſtimmungen begründeten 
ferner die Reichstagsabgeordneten Brüning und Weſter⸗ 
mann. Abgeordneter Eiſenberger ſprach für die repu⸗ 
blikaniſchen Bauern und warnte die ſchleſiſchen Bauern 
vor der Führung des Junkertums. Er ſprach die Hoff 
nung auf Bildung einer großen deutſchen Bauernpartei 
aus, die auf dem Boden der Republik ſtehe. 


Die Vereinigung der deutſchen und 
tſchechiſchen Gewerkſchaften. 

Prag, 22. Februar. Im Gewerkſchaftshaus in 
Prag fand eine gemeinſame Verſammlung der Vor⸗ 
ſtände der in der iſchechoſlowakiſchen Gewerkſchaftsver⸗ 
einigung und der in der Reichenberger Zentrale des 
deutſchen Gewerkſchaftsbundes vertretenen Gewerkſchaſts⸗ 
verbände ſtatt. Damit fanden die ſeit dem Jahre 1920 
geführten Verhandlungen über die Vereinigung der 
beiden Gewerkſchaftsverbände ihren Abſchluß, und zwar 
in dem Sinne, daß die in der Reichenberger Zentrale 
vertretenen, 212000 Mitglieder zählenden Gewerk⸗ 
ſchaftsverbände, durch deren Vermittlung kollektiv in 
der Tſchechoſlowakiſchen Vereinigung vertreten ſein 
werden, welche die gemeinſame Gewerkſchaftszentrale 
repräſentieren wird. In den angenommenen Grund: 
ſätzen wird nicht nur ein einheitliches Vorgehen in den 
wittſchaftlichen Kämpfen feſtgelegt, ſondern auch den 
gemeinſamen Sonderausſchüſſen der Verbände der ein⸗ 
zelnen Gewerkſchaften auferlegt, die Bedingungen zu deren 
völligen Vereinigung vorzubereiten. Die Tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Gewerkſchaftsvereinigung zählt jetzt nach der Ver⸗ 
einigung 568 000 Mitglieder. Die Einigungsverhand⸗ 
lungen hatte der Vertreter des Internationalen Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes, Oudegeeſt, geführt. 


Vor einem Kohlenſtreik in den 
Vereinigten Staaten. 


In den ameribaniſchen Kohlenbergwerken von | ausgeliefert werden, bloß damit die „Inte reſſen e | 
Pitteburgh, in denen nur unorganiſierte Arbeiter] Staates“ gewahrt warden, die doch letzten En 
beſchäftigt werden, wurden kürzlich die Löhne von nichts anderem beſtehen als in zufeiedenen B 


7½ Dollar peo Tag auf 5 bezw. 6 Dollar herab 
geſetzt. Dies wird nur als erſter Schritt zum Lohn- 
abbau angeſehen, der fortgeſetzt werden ſoll, bie die 
Löhne auf ihren Stand von 1917 zurück geführt find. 
In den großen Kohlenbezieken von Jadianopolie, 
Weſt-Pennſylvania, Ohio, Indiana und Illinois iſt 
noch ein Taeifverteag in Geltung, welcher aber im 
April ablaufen wird. Die Union der Bergarbeiter 
verlangt Lohnerböhung und Arbeitszeitverkürzung — 


ſechsſtündige Arbeit an fünf Wochentagen — wäh. | Städten gezahlt werden, find ſogar 55 Holo. 
ü 


rend die Uaterpehmer eine noch höhere Lohnherab- 


ſetzung vorzunehmen beabſichtigen. als dies bei den | für den Abend, 
unorganiſierten Bergwerken der Fall war. So wird | Dalli-Curci 4250 Dollar, ebenſo viel Paders 


für April der Ausbruch eines Koblenftreits all- 
gemein erwartet. Die finanzielle Lage des Berg- 


arbeiterverbandes ſoll ziemlich ungünſtig fein, was | Hıyes bekommt 3200 Dollar, Feau Schumann 8 
3000 Dollar, ebenſo viel Benjamin Gigli, Ger gen ur 
Farrar muß ſich mit 2000 Dollar pro Abend beat” 7 in, 


die Durchführung eines erfolgreichen Streits ſehr 
erſchweren dürfte. 


Unter Beteiligung des | zu kommen. 


vor den armen Teufeln aus den ſlowabiſchen Di ru 


| Und das ift das Teaueigſte daran. 


und Liuyn Tſchen, die ſeit Oktober des vorigen Jah? 
Gefangene der Nordarmee waren, zu Ende. Lund 

Tſchen wurde zum Tode und Tſchen zu einer Gelb“ 
ſtrafe von anderthalb Millionen Dollar verurteilt. ö 


[4 


Das Protektorat der Vereinigten 


Staaten über Nikaragua. N 


1 

Waſhington, 22. Februar. Der Präſtden, 

von Nikaragua, Diaz, trat an die Regierung den 
Waſhington mit einem Vorſchlag heran, einen neu 
Vertrag zwiſchen Nikaragua und den Vereinigte! 
Staaten abzuſchließen. Nach dieſem Vertrage men 
erund 


Diaz bei allen inneren und äußeren Konflikten zu DT 


Somit iſt das Protektorat Waſhingtons ie 
Nikaragua Tatſache geworden. Die Truppen der vr 

einigten Staaten bewachen gegenwärtig die Eiſenba 5 
linie Corinto—Managua. Auch die Stadt Manabu, 
iſt von ameritaniſchen Soldaten beſetzt, um die Hauß 


Eine engliſche Note an Rußland. ; J 


Paris, 22. Februar. Nach einer meldung 
des „Newyorb Herald“ aus London, foll die 5 1 
liche Regierung eine Note ferliggeſtellt haben, 5 
eine leßte Marnung an die Sſowſeiregierung 15 
ſtelle und dieſe davon in Kenntnis ſetze, da den 
enaliſch-ruſſiſche Handele vertrag aufgehoben we 
würde, falle Rußland feine englandfeindliche Pom 
in China nicht ändere. 0 


1 


Der RNaſtelbinder als umſtürzleriſche 
Element. 3 


Alſo auch die Drahlbinder find nun an 5 
Reihe. Die Operettenfigue von ehemals, die arte 
Schlucker von eh und jeh find nun ebenfalls fen 
teagiſche Komödie der Politiß eingezogen. Sie due g 
neuerdings nicht mehr nach Hoethy - An 97 
hinein. Die reiche ungariihe Tiefebene ſperrt 00 


ängſtlich ab. Und warum? Wie die ungak! N 
Behörden auf eine Beſchwer de anführen, weil! 
jlowatifhen Drahtbinder in Angorn angeblich a 
taatlige Tätigkeit emfalten könnten, „uf 
Menn es nicht jo traurig wäre, wäre das ice 
zum Lachen. Man ftelle ſich die Drahtbinder, N 
Aermiten unter den Armen, die feoh find, worin 
irgendwo etwas zum Ausbeſſern, irgendeinen B 
Deot bekommen, ale antiftaatlihe Aaitatoren de 
Menſchen, die von der Waltpolitid höchſtene 
Namen ihres Heimatsortes dennen. Das de 
dürfte der Aus flaß jener P. lizeigeiſtes ſein, 
immer mehr von Europa Beſitz zu nehmen f 
Denn es 700 
in einem Bleinen Aueſchnilt, wie Tag für oe 
arbeitswillige Menſchen praktiih dem Hunger 


des 
lege ' 
im Janern und zufeiedenen Nachbarn an den Ge 10 


Die höchſten Künſtlerhonorare⸗ 


Meuhorber Blätter verraten die höchſten 95 in 
rare, die Künſtler für ein einmaliges Auftreleg | 
amorißanijhen Städten mit einer Bevölkerung 
300000 erhalten. Die Summen, die in den 0 e 5 
Danach bekommt John Me Coemack 5000 e 
eiß Keeisler 4150, die Saag li 


ao 


Miſcha Elman und Schalſopin erhalten 4000 00 


pro Abend, Kubelif 3500. Der Neger 


bene 
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Lodzer Volkszeitung 
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Mittwoch, den 23. Februar 1927 


Polen auf der ſozialiſtiſchen Zum 100 jährigen Beſtehen der deutſchen Volks⸗ | 


Internationale. 
Charakteriſtit der inneren Situation Polens. 
In der erſten Sitzung der zweiten ſozialiſtiſchen 
Internationale, die in Paris getagt hatte, charak⸗ 
keriſerte der polniſche Sozialiſt, Abg. Niedzial⸗ 
Mit, die innere Lage Polens folgendermaßen: 
„Es wäre ein Fehler, den jetzigen politiſchen 
Zuſtand Polens als Faſchis mus zu charakteri⸗ 
ſeren. Wir leben unter dem Zeichen der übers 
nugenden Bedeutung einer Perſon: des Marſchalls 
ilſudſti, unter Wahrung der verfaſſungsmäßigen 
den wen. Die regierenden Gruppen find: ein Teil 
r Intelligenzſchicht, der kleinen Bourgeoiſte, einige 
Ei le der Großgrundbeſitzerſchicht und der Bauern. 
Ane Art von ſcheinradikaler Romantik, 
e mit der Wirklichkeit nicht fertig werden kann. 
a ben beſteht der wahre Faſchis mus. 
ie regierenden Gruppen beſitzen weder eine Dok⸗ 
an noch ein Programm, noch einen Plan 
die fernere Zukunft. 


. da Der jetzige Zuſtand kann nicht lange 


f nern. Er wird entweder zugunſten des wirk⸗ 
005 Faſchismus oder zugunſten der Demokratie 
igen. Die Lage der P. P. S. iſt ſehr ſchwierig. 
( partei kann nicht zulaſſen, daß das „Obwiepol“ 
koßpolniſches Lager) triumphiere; fie muß die 
uiwicklung der Ereigniſſe in die Richtung der 
demaolratie leiten. Sie iſt die einzige Kraft der 
kn tatifchen Oppofition.... Der Maium⸗ 
105 hat die Erwartungen der Demokratie ent: 
R uſcht. Er ſchuf einen ganz eigentümlichen 
Güſtand in Polen.“ 
fi. Niedzialkowſki ſagte u. a., daß die Legali⸗ 
ling des Kommunismus in Dft 
1 eine Notwendigkeit ſei; erſt 
0 U werde es möglich ſein, die Militärſpionage 
In der ſozialen Bewegung abzuſchneiden. — 
bete In derſelben Sitzung der Internationale pro⸗ 
10 erte der Ukrainer Beßpalko gegen 
Ab Verhaftung der weißruſſiſchen 


dogeordneten in Polen. 


Polen hatte übrigens auf dieſer internatio⸗ 

agung einen ſchweren Stand. Der urſprüng⸗ 
Lan kt des Manifeſtes an die Sozialiſten aller 
Fach nannte im Abſchnitte, der ſich gegen den 
due smus richtet, neben Italien, Ungarn und 
nauen, auch Polen als Staat, deſſen Regierung 
Erſt dem Abg. Diamand, der vom 
eier en Wels und dem Belgier De Brouckere 
daß ach unterſtützt wurde, gelang es durchzuſetzen, 


fü, polen aus der verpönten Reihe der faſchiſti⸗ 
an Staatsweſen geſtrichen wurde. 


Der Liebe Sieg. 
Roman von Erich Frieſen. 


(7. Fortſetzung.) 


n. Mügſam erdebt ich Eberhard von Althoff aus ſel⸗ 
er t iſſel und beginnt, im Zimmer auf und ab zu geben. 
un i nicht völlig Herr feiner ſelbſt und möchte doch 
butt dige Mleus zur Schau tragen, wenn das liebe Ge⸗ 
agskind zurücktehrt. > 
Pi Snake . einer halben Stunde wieder 
% anft * 
Am Weiden Haan gerötet, und ihre Augen er 
Se durch einen Zz uberſchlag ſchwindet bei dieſem 
Malie Andlick auch aus den Zügen des Mannes der 
Many Eonft. Sogar ſchwaches Lächeln umfpielt ſeinen 
als er freundlich fragt: 
„Nun, mein Liebling? Wer war da?” 
dard!» Helene von Zedlig. Und denke nur, Onkel Eber 
Tuns Sie dat mich eingeladen, heute abend mit ihr die 
welehem orftellung zu beiuden, Ihr Vetter wird uns 


„Der junge Schrififteller Rodewald?“ 


Üdoff fragend ein. fällt Eberhard 


de Röle auf Altuns Wangen vertieft ſich. 

] Ja, Artur Rodewald, erwidert fie in ſichtlicher 
Nano delt. Hilene von Zedlitz wartet im Salon auf 
Bet. Was ſoll ich ihr jagen, Onkel Eberhard 7“ 

Any, rd du die Einladung mit Dank annimmit, mein 
5 4 cd gönne dir diefe dübſche Geburtstagsfeier von 
. . . Wie gefällt dir übrigens Artur Rodewald ?“ 
tel Eberdard —“ kommt es verschämt über 

8 'ppen, während ire Lider fi befangen ſenken. 


Ahn 2 tan, nun, mein Liebling, es war nicht bdfe ge 
wg er, die glüdenden Wangen des Mädchens 
5 


„Artur Rodewald ilt ein prächtiger Menſch 


los vorüber. 
wie durch ein Wunder das Schulgebäude ſtehen, ob⸗ 


chule in Konſtantynow. 


Don L. Gellert, Lehrer zu Konſtantynow. 


(Schluß.) 


Jetzt war Lehrer Friedrich Schäfel, der aber auch bemerkt werden, daß außer der Elementarſchule kurz 


nur ein Jahr, wie ſein Vorgänger Wagner, nämlich bis 
1835 tätig war. Ihm folgte der hier noch jetzt ſehr 
populäre Michael Mantey, der 46 Jahre lang die Kin⸗ 
der unterrichtete, nämlich bis zum 25. Januar 1881, an 
welchem Tage (es war ein Sonntag) er von einem 
Herzſchlage auf dem Nachhauſewege aus der Kirche be⸗ 
troffen wurde und ſtarb. 

Die Schule beſuchten zu ſeiner Zeit noch die deut⸗ 
ſchen Kinder aus Konſtantynöwek, Srebrna, Dabrowa, 
Jagodnica und Bechcice. Die Zahl der Schüler er⸗ 
teichte im Jahre 1839 die ſtattliche Zahl von 175. 
Dann ging die Zahl etwas herunter, denn im Jahre 
1839/40 beſtand noch eine private Mädchenſchule, die 
Leiterin derſelben war Frau Agathe Zachert. Vom 


weiteren Schickſale dieſer Schule iſt leider nur weniges 


bekannt, u. zw. daß die Vormundſchaft über die Schu⸗ 
len in der Gemeinde die Paſtoren bis zum Jahre 1875 
inne hatten und daß im Jahre 1878 das Gebäude, in 
welchem die Schule und das Paſtorat untergebracht 
waren, vollſtändig niederbrannte. Es wurde ein be⸗ 
ſonderes Schulgebäude, welches jetzt noch ſteht, und ein 
beſonderes Pfarrhaus aufgebaut. Nach Paſtor Rother, 
der ſich große Verdienſte um das hieſige deutſche Schul⸗ 
weſen erwarb, wirkten noch als Schulvormünder die 
Paſtoren Karl Zander, Theodor Hermes, Eugen Znaj. 


Um dieſe Zeit beginnt ſchon ein Fallen des Schul⸗ 


weſens ſich bemerkbar zu machen. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung beginnt mit der 


Nuſſiſizierungspolitik. 


Die Unterrichtsſprache iſt die ruſſiſche, deutſch wird 
höchſtens 2—3 Stunden wöchentlich gelehrt. Bei der 
großen Zahl der Kinder war es unmöglich, daß der 


Lehter bei der aufopferungs vollſten Arbeit große Er⸗ 


folge erzielen konnte. Nach dem Tode M. Manteys 
folgte ihm ſein Sohn, Otto, im Amte, der aber nur ein 
Jahr hier verblieb, bis 1882. Ihm ſolgte der hochver⸗ 
diente Ludwig Wegner. Dieſer Lehrer arbeitete ganze 
18 Jahre, nämlich bis 1900. Vielen iſt noch ſein tra⸗ 
giſches Ende in Erinnerung. Er erkrankte nämlich an 
einer e e und verſtarb in einer Irren⸗ 
anſtalt. Von 1900 bis 1905 war Herr Heinrich Schulz 
hier Lehrer. Ihm folgte der in Lodz bekannte Lehrer 
Hermann Thiem, der 3 Jahre ſehr erfolgreich wirkte. 


Von 1908 bis zum Ausbruch des Weltkrieges unter⸗ 


richtete Herr Adolf Poranſki. Er wurde ins ruſſiſche 
Heer einberufen und kehrte nicht mehr nach Konſtanty⸗ 
now zurück. Der Krieg ging an der Schule nicht ſpur⸗ 
In der Schlacht bei Konſtantynow blieb 


gleich einige Granaten in dasſelbe einſchlugen, und die 
Kirche ſowie alle in der Nähe ſtehenden Häuſer ab⸗ 
brannten. Die meiſten Einwohner wanderten aus der 
halbzerſtörten Stadt aus, meiſtenteils nach Deutſchland 
auf Arbeit, und ſehr viele kamen nicht mehr zurück. Im 
Jahre 1915 wird die Schule von den Okkupations⸗ 
behörden neu organiſiert und dem „Landesſchulver⸗ 
bande“ einverleibt. Zum Leiter wird Auguſt Lange 


ernannt. Die Schule iſt jetzt dreiklaſſig. Es muß hier 


vor dem Kriege eine Kantoratsſchule und eine andere 
einklaſſige Schule beſtanden haben. An der erſten war 
Herr H. Bukowſki, an der anderen Adolf Juſt und von 
1913 bis Ausbruch des Krieges Sigismund Gellert als 
Lehrer tätig. An der Zklaſſigen Volksſchule waren 
außer dem Leiter die Lehrerinnen Frl. Miller und Frl. 
Selma Minke tätig. Von 1919 ab iſt die Schule vier⸗ 
klaſſig. Es kommt Frl. Ella Neumann als Lehrerin 
hinzu. Vom 1. Mai 1919 übernimmt die Leitung der 
Schule der ſchon genannte Heinrich Bukowſki, der hier⸗ 
ſelbſt am 20. Oktober 1924 verſtarb. Die Lehrer wech⸗ 
ſeln ſehr oft, ſo daß im Laufe der letzten Jahre folgende 
Lehrer tätig waren: Siegfried Gräzinger, Gottlieb 
Schmidt, Pachorek, Richard Meyer, Karl Hineborg, Frl. 
Anna Arndt, Frl. Gertrud Littke, Herr K. Kühn. 
Gegenwärtig iſt die Schule 5klaſſig mit 6 Abteilungen. 
Leiter iſt Herr Hugo Kraft. Als Lehrer ſind tätig: 
Frau Berta Mann von 1921. Herr L. Gellert von 
1922. Der Leiter Herr Hugo Kraft von 1925. Herr 
Alfred Frede von 1926 und Herr Richard Botke vom 
16. Januar laufenden Jahres. Die Zahl der Kinder 
beträgt gegenwärtig 227. N 

Die jetzige Leitung iſt ſehr rührig und eifrig 
darum bemüht, durch Veranſtaltung von öffentlichen 
Schulfeſten Mittel zur Anſchaffung von Lehrmaterial 
aufzutreiben. Es war aber bis jetzt nicht möglich, die 
ſiebente Klaſſe zu eröffnen, was von gewaltiger Be⸗ 
deutung für die Entwickelung der Schule wäre. Hier 
müßte die Elternſchaft energiſch eingreifen, indem fie 
die Kinder zum fleißigen Beſuche der Schule anhalten 
und ihnen die Beendigung aller ſieben Abteilungen er⸗ 
möglichen, auch wenn das Kind länger als bis zum 
vierzehnten Lebensjahre darin verweilt. 


Dereine „ Deranſtaltungen. 


Vereinsabend im Chr. Commisverein. Der für 
Donnerstag in Ausſicht genommene Reontr kat bis zur 
Stunde noch nicht feſt zugeſagt. Sollte er daran ver⸗ 
dindert fein, einen Vortrag zu halten, jo iſt für dieſen 
Tag ein anregender Unterhaltungsabend mit Diskulfion 
und darauffolgendem gemütlichen Beiſammenſein vorgeſehen. 
Im Programm iſt auch ein Räckblick über die Vortragsabende 
und festlichen Veranſtaltungen im letzten Vereinsjahr mit» 
aufgenommen worden. — Beainn 9 Uhr abends. 

Bokal⸗muſikaliſches Konzert im Chr. Commis⸗ 
verein. Am Sonntag, den 27 Februa, um 5 Uor nach⸗ 
mittags, veranſtaltet das beim Chr. Commisvetein bes 
ſtehende Hausorcheſter fein erſtes großes Konzert mit [ehr 
reichhalligem Programm und anſchließendem gemütlichem 
Beiſammenſein. Wie bekannt, Jiebt dies Haus orcheſter 
unter der bewährten Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Reinhold Tölg und ift die Einnabme von dieſer Ver⸗ 
anstaltung ausſchließlich für dieſe Muſikſektion deſtimmt, 
fo daz in Anbetracht des guten Zweckes und des künſt⸗ 
leriſchen Genuſſes beitimmt zu hoffen iſt, daß nicht nur 
die geſch. Mitglieder mit ihren werten Angedörigen, aber 
auch alle Freunde und Gönner ſich am Sonntag ein 
Stelldichein im Chr. Commie verein geben werden. 
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und bat eine bedeutende Zukunft vor ſich. Geh fetzt und 
ſage Fräulein von Zedlitz meinen Gruß!“ 

Ein Jüßes, glückliches Lächeln verklärt Alruns Ge 
ſicht, als fie hocherfreut das Zimmer verläßt. 

Schon nach wenig Minuten iſt fie zurück. Noch 
liegt jener verträumte, glückliche Ausdruck auf ihren Zügen. 
Doch bald nehmen fie den ſtillen Ernſt an, der vordin bei 
der Erwähnung ihrer Eltern den lachenden Sonnenſchein auf 
ihrem Anilitz wie mit einer düftern Wolke verhllllte. 

Mit einer energischen Bewegung zieht fie einen Stuhl 
neben den Oakel und läßt ſich darauf nieder, 

„Jitzt erzähle mir von meinen Eltern!“ 

Noch kurze Zeit zögert der Mann. Es iſt, als ob 
die Worte nicht über ſeine Lippen wollten. Ein paar⸗ 
mal ſireicht ex ſich über die Stirn, bevor er beginnt: 

„Als deine Mutter deinen Vater heiratete, war fie 
noch ganz jung — kaum achtzehn Jahre alt. Ein un 
ſchuldiges liebreizendes Geschöpf, wie du, mein Liebling 
Und ach, was war aus ihr nach kurzer Zeit geworden? 
Eine an Leib und Seele gebrochene Frau!“ 

„Arme, arme Mutter!“ murmelt Altun. Ihre groben 
Augen füllen ſich mit Tränen. 

Der Mann felbit iſt zu erregt, um ſogle ich fortfahren 
zu können. Sein Kinn ift auf die Brust derabgeſunken. 
Er wagt nicht, in die fragend auf ihm ruhenden unſchulds⸗ 
vollen Mädchenaugen zu dlicken. 

„Was wurde aus meiner Mutter?“ drängt Alrun, 
da er noch immer ſchweigt. „Wann ſahſt du Sie zum 
letzten Male 7“ 

„Indirekt erfuhr ich, in welch trauriger Loge ſie ſich 
befand,“ fährt Eberhard von Althoff, fi gewaliſam be 
derrſchend, traurig fort. „Ich eilte zu ihr nach London 
Zu ſpät! Am Tage vor meiner Ankunft war fie ge 
ſtorben, nachdem ſie dir das Leben gegeben... Ach, 
was ich da litt —“ 


Der ſtarke Mann iſt völlig gebrochen. Eine ihr 


ſelbſt unerklärliche Empfindung dält Alrun ab, weiter in 


ihn zu dringen. Ein andermal will ſie die Fragen ſtellen, 


die ihr ſeit langem auf dem Herzen brennen: was es war, 
das die Mutter fo unglückuch gemacht und warum der 
Vater in ihrer Sterbeſtunde nicht bet ihr war. 

Ganz leiſe ſchleicht ſie zu ibm din und ſchmiegt ihre 
zarte Wangen an fein bärtiges Geficht. 7 

„leber, lieber Onkel Eberhard — da halt du mich 
kleinen Schreihals zu dir genommen. Holt du mich auf⸗ 
gezogen. Halt deine Plage mit mir gehabt.. Wie 
dankbar ich dir bin!“ 


9 


5 
1 


„Sprich mir nie von Dankbarkeit!“ fährt er häftig 


auf. „Du weißt, daß du mein Trost, mein Glück, mein 
alles bilt... Du daft mir über viel Trauriges hinweg⸗ 
geholfen — ach, du weiht ja nicht, über wie viel!“ hi 

Ste bat ſich neben ihn auf den Boden gleiten laſſen 
und ſtützt die beiden Ellenbogen auf ſeine Knte, ibn mit 
ihren großen, noch immer tıänendunlien Augen voll und 
vertrauend anblidend. 

„Was wurde aus meinem Vater, Onkel Eberbard ?“ 

„Er — er heiratete zum zweitenmal. Eine Ameri⸗ 
kanerin.“ 
„Er heiratete zum zweitenmal?“ wiederholt Alxrun 
aufs döchſte erſtaunt. „Ich beſitze alſo eine Stiefmutter! 
Und mein Vater? Lebt er noch 7“ 

Eberhard von Althoffs Geſicht wird noch um einen 
Schatten bleicher. 

„Nein,“ kommt es bart und rauh von feinen Olppen, 
„er iſt tot.“ 

Der Ton feiner Stimme ift To ſeltſam, Alrun ſpringt 
erſchrocken auf. Ein furcktbarer Verdacht regt ſich in ihr. 
Hat der Onkel das Uarecht, das ihr Vater an ihrer 
Mutter begangen, gerächr?F Sind ſeine Hände mit dem 
— Blute des Vaters befledı ? 

Einen Augenblick ſtockt idr der Atem. Ihr ilt, als 
müſſe ihr Herz Itille ſtehen — — doch ſchon ſchämt fie 
ft dieſes wahnlinnigen Gedankens. 


„Und dieſe andere Fran? Ilt auch fie tot?“ fragt 


fie aufs neue, 


„Rein, Sie lebt.“ 


2 (Beiblaft) 


Kunſt. | 


Aus der Philharmonie, 
Das IV. Sinfoniekonzert. 

Das vierte große Sinfoniekonzert am Montag 
wurde zum muſikaliſchen Ereignis in dieſer Saiſon. 
Unter W. Berdjaje ws künſtleriſcher Leitung wurde 
in ſehr ſchöner, fein durchgearbeiteter Weiſe Tſchajkow⸗ 
ſtis VI. Sinfonie (Patheriſche) dargebracht: in der 
Farbigkeit und Phraſierung ein echter Tſchajkowſki. 
Dasjelbe kann man von der Wiedergabe des erſten 
Teiles aus „Manfred“ ſagen, der dieſelbe ſtraffe Durch⸗ 
führung aufwies (mit Ausnahme einiger kleiner Stellen). 
W. Berdjajews Perſönlichkeit ſchafft und regt die Mu⸗ 
fiter dadurch auch zum intenſiveren Mitſchaffen an. 

Eine äußerſt angenehme Ueberraſchung bot diesmal 
Ada Sari im Gegenſatz zu ihrem vorjährigen Auf⸗ 
treten. Ihre Stimme hatte nichts von der damaligen 
Sprödigkeit. Im Gegenteil. Sie überraſchte durch ge: 
ſchmeidige Biegſamkeit, durch Wohllaut und Kraft ihrer 
Stimme. Das leiſeſte Pianiſſimo und das machtvollſte 
Crescendo wurde in ſchönſter Durchführung gebracht, 
ohne daß man eine Ermüdung merkte. Diesmal war 
es ein ſeltenes Vergnügen, ihrem wundervollen Sang 
zu lauſchen, der gleich ſchön in den höchſten wie in den 
tiefſten Lagen begeiſterten Beifall hervorrief. Doni⸗ 


zettis, Puccinis, Verdis Arien fanden vollendete 
Wiedergabe. 
Es war ein in jeder Hinſicht gelungener Abend. 


g. g. g- es. 


Aus dem Reiche. 

gl. Konſtantunow. Feuer in der polni⸗ 
ſchen Voltsſchule. Geſtern, gegen 2 Uhr nachts, 
bemerkten einige Paſſanten auf der Mlynarſkaſtraße 
Rauch aus dem Gebäude der polniſchen Volksſchule 
dringen. Einige Nachbarn wurden ſofort alarmiert. 
Dank dem ſchnellen und tatkräftigen Eingreifen der 
Herbeigeeilten gelang es, das Feuer, das in einem Klaſſen⸗ 
zimmer ausgebrochen war, zu löſchen. Trotz dieſer er⸗ 
folgreihen Löſchaktion iſt faſt das ganze Klaſſenzimmer 
ausgebrannt, u. a. wurde auch ein großer Schrank ein 
Raub der Flammen, in dem die Turnſchuhe der Kinder 
und andere Kleidungsſtücke aufbewahrt wurden. Wie 
es ſich herausgeſtellt hat, iſt das Feuer infolge grober 
Nachläſſigteit des Schuldieners entſtanden, der die Aſche 
aus dem Ofen in den Papierkorb geworfen hatte. Die 
Aſche muß noch geglimmt haben, ſo daß das leicht 
brennbare Papier ſich entzündete. 
Pabianice. Streik in der Fabrik von 
Kindler. Geſtern brach in der Fabrik von Kindler 
ein dreiſtündiger Streik aus, da die Säle nicht geheizt 
wurden. Die Fabriks verwaltung erklärte ſich nach einer 
längeren Konferenz bereit, die Säle von nun an ans 
ſtändig zu heizen. 
N. — Die Ziehung der Pfandlotterie 

des Deutſchen Gymnaſiums fand hier am 
Sonnabend ſtatt. Wir bringen die Liſte der Gewinn⸗ 
loſe der Pfandlotterie zugunſten unbemittelter Kinder 
und des Baues für das Pabianicer Deutſche Gymnaſium. 
Die Herausgabe der Gewinne findet bis 5. März l. J. 
täglich von 4 bis 5 Uhr nachmittags im Greiſenheim, 
Legjonuwſtr. 7, ſtatt. Die bis zu dieſem Tage nicht ab: 
genommenen Gewinne werden Eigentum des Gymnaſial⸗ 
vereins. Spätere Forderungen werden nicht berückſich⸗ 
tigt. Hauptgewinne: Nr. 1082 — photographiſcher 


Ze der Deifie ze lia 


Apparat, 5551 — Rover, 1409 — goldene Herrenuhr, 
2044 — Wanduhr, 3945 — Nähmaſchine, 4624 — ſil⸗ 
berne Damenuhr, 5073 — Schränkchen mit plattiertem 


4 Beited. 


Kolo. Ein Begräbnis mit Hinder⸗ 
niſſen. Hier ſtarb der reiche Landwirt Edward 
Jankowski. Die dem Toten Näherſtehenden wußten es, 
daß Jankowſki Selbſtmord begangen hatte. Dieſe Nach⸗ 
richt verbreitete ſich mit Windeseile und als das Be⸗ 
gräbnis am Friedhof anlangte, verſperrte eine viel⸗ 
hundertköpfige Volksmenge den Eingang zum Friedhof. 
Der den Kondukt begleitende Geiſtliche erklärte der 
Menge, daß Jankowſki eines natürlichen Todes geſtorben 
ſei. Trotzdem aber wich die Menge nicht zurück. Erſt 
herbeigeholte Polizei trieb die Menge mit Gewalt aus⸗ 
einander. 

Das Volk iſt eben heute ſchon ſo weit, daß es zu 
denken gelernt hat. Es kann eben nicht verſtehen, 
warum nur ein armer Selbſtmörder außerhalb des ge⸗ 
weihten Bodens beſtattet werden muß. 

Warſchau. Maſſen vergiftung durch 
Leuchtgas. In der Nacht von Sonntag zu Montag 
verſpürten die Einwohner des Hauſes in der Rycerſka⸗ 
ſtraße 13 ſtarken Gasgeruch. Bei näherer Unterſuchung 
hörte man aus einer Wohnung Stöhnen. Als man 
die Tür gewaltſam erbrochen hatte, fand man in der 
Wohnung den 28jährigen Stanislaw Ketek ſowie deſſen 
Mutter Marja Ketek bewußlos vor. Eine eingeleitete 
Unterſuchung ergab, daß das Gas durch ein infolge des 
ſtarken Froſtes geplatztes Rohr in die Wohnung drang. 
Doch um ½8 Uhr früh wurde wiederum im Hauſe 
Slepaſtraße 12, das an das Haus Rycerſkaſtraße 13 
grenzt, eine Gas vergiftung feſtgeſtellt. Hier waren die 
Folgen der Gasvergiftung bedeutend tragiſcher. Drang 
doch hier das Gas in die Wohnungen der Familien 
Kontacki und Jamiolkowſki ein. Während man die 
aus fünf Köpfen beſtehende Familie Konracki noch am 
Leben erhalten konnte, waren die Eheleute Juljan und 
Tekla Jamiolkowſki bereits tot, Nur die Untermieterin 
der Jamjolkowſkis gab noch Lebenszeichen von ſich. Wie 
ſpäter feſtgeſtellt wurde, wurden alle dieſe Einwohner 
durch das Gas, das aus dem geplatzten Rohr aus dem 
Hauſe Rycerſka 13 drang, vergiftet. 

— Brand auf dem Danziger Bahn⸗ 
hofe. Die Feuerwehr wurde vorgeſtern um 4 Uhr 
nachmittags nach dem Danziger Bahnhofe alarmiert. 
Der Brand entſtand in der Dampfmaſchinenremiſe. Drei 
eindringende Feuerwehrleute ſtellten feſt, daß ſich in der 
Remiſe vier Dampfmaſchinen befinden, von denen zwei 
unter Dampf ſtanden und mit Kohle beladen waren. 
Außerdem befanden ſich in der Remiſe 16 Faß Naphtha. 
Die Wehr ſchritt vor allen Dingen dazu, die brennen⸗ 
den Dampfmaſchinen aus dem Magazin zu ſchaffen. 
Zwei konnten aber nur herausgeführt werden, wobei 
die Naphthatonnen vom Feuer iſoliert wurden. Das 
ganze Gebäude wurde ein Raub der Flammen. Mehrere 
Feuerwehrleute trugen Brandwunden davon. Das 
Feuer entſtand durch Feuerfunken aus einer unter 
Dampf befindlichen Lokomotive. 

— Schnelle Arbeit der Polizei. Sonn⸗ 
abend nachts wurden dem Juwelier Szymanſki, Trem⸗ 
backaſtraße 10, Juwelen im Werte von 80000 Zloty 
geſtohlen. Die ſofort davon verſtän digte Polizei deckte 
den Diebſtahl im Laufe von 24 Stunden auf. Das 
geſtohlene Gut wurde auf dem Dachboden in der Czer⸗ 
niakowſka 210 aufgefunden und die Diebe Jan und 
Bronislawa Nuzynſki, Henryk Brzezinſki, Alexander 
Zurek und Bajla Feder baum geſtellt. 
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„Wo r“ 

„Das weiß ich nicht.“ 

„Warum bin ich nicht bei ihr? Hat ſie mich nicht 
lieb gebabı 7“ 

Bitter lacht der Mann auf. „Lieb gehabt? Dich? 
„. Sy dill Harrifon haßt dich, wie ſie vorher deine arme 
Mutter daßte.“ 

„Großer Gott! Und dieſe Frau hat mein Vater 
meiner Mutter als Nachfolgerin gegeben!“ 1 

Ein harter Ausdruck legt ſich auf Alruns liebliche 
Züge — jener kalte Ausdruck eilerner Eniſchloſſendenn, vor 
dem Eberhard von Althoffs Herz ſteis bangt. Hoch richtet 
fie ihre zierliche Gestalt auf, als ſie mit klarer, feſter 
Stimme jagt: 

„Ich glaube fetzt, daß du recht haft, Onkel Eberhard. 
Mein Vater war ein — ein — ach, ich kann das furcht⸗ 
bare Wort nicht aussprechen. Und du, mein lieber 
Ontel“, dier nehmen ihre Züge wieder den gewohnten 
weichen Ausdruck an — „wie gut bilt du zu mir, der 
armen, elternloſe Waſſe. Ich will dich auch gar nichts 
mehr fragen, dich nicht noch mehr aufregin, dir ganz und 
gar vertrauen —“ 

Ste will rubig erſcheinen, und doch kann fie nicht 
dindern, daß ein Zittern ihren Körper überfliegt Krampf⸗ 
haft ſchlingt fie die Arme um den Hals des Onkels und 
birgt ihr Köpſchen an ſeiner Bruſt. 

So ſitzen beide, dicht aneinander geſchmiegt, eine 
Zutlang Jill, faſt bewegungslos da 

Alrun iſt es, die zuerſt das Schweigen bricht. 
„Berzeih, Onkel Eberhard, daß ich mich fo gehen ließ! 
Aber — 

„Schon gut, Kind!“ Mit einer unendlich zarten 
Bewegung ſchiebt er die ſchlanke Mädchengeſtalt von ſich. 
„Dabei habe ich alter Brummbär beinahe vergeſſen, daz ich 
noch etwas für das Geburtstagskind babe. Steh her!“ 

Und er zieht ein Eiut aus der Taſche. 

{ Doch der goldene Armreifen, in deſſen Mitte drei 
matte Perlen glänzen, ſcheint nicht halb jo ſehr das In» 


tereſſe des Geburtstags kindes zu erregen wie vorhin die 
Spiegelkaſſette. Zwar dankt fie dem Onkel mit herzlichen 
Worten. Doch iſt es die Kaſſette, die fie feſt an die Biult 
drückt, als ſie gleich darauf mit den Geburtstags geſchenken 
in ide Zimmer geht. 

Ihr ift, als trägt fie ein Heiligtum mit ſich fort. 
Und zärtlich, voll Andacht ſtreichen ihre Finger über die 
glänzende Splegelfläche. 


In vollſtem Lichtmeer erſtrahlt der Zuſchauerraum 
des königlichen Dperndbanfes, Es iſt „Caruſo“ Abend. 
Die Vorstellung trägt des halb einen beſonders feſtlichen 
Chgarakier. 

Im Parkett gedrängt Kopf an Kopf. Die Ränge 
und Logen giſchmückt mit einem Kranz glänzender Frauen- 
geſtalten, flankiert von leuchtenden Uniformen und orden⸗ 
geſchmückten Trades, 

In einer der ſeitlichen Logen des erſten Ranges ſltzt 
Alrun von Alidoff und lauſcht der faſzinterenden Maſtk 
zu Bizeis grazidſer Oper „Carmen“. 

Die ganze jugendliche Gestalt ſtrahlt vor Glück und 
Liebreiz. Zarte Spitzen auf mattblauer Seide umbällen 
die ſchlanken Glieder. In dem einfach friſterten üppigen 
Braundaar und im Gürtelband duften Snäußchen friſcher 
Maiglöckchen. An dem linken Arm glänzt ein koftbares 
Geſchmeide — das Geburtstage geſchent des Onkels. 

Den jungen Mann an ihrer Seite intereſſlert ex 
ſichtlich feine anmutige Nachbarin lebhafter als die ſchmel 
zende Arte „Don J 2 , der ſoeben wieder fein viel 
bewundertes does „E* in die atemlos lauſchende Menge 
dineinſchmettert. Er blickt mehr in das ſanft gerdiete, ent: 
zückende Mädchenantlitz, das jeden Gedanken, jede Empfin⸗ 
dung getreulicher widerspiegelt, als auf die Bühne. 

Artur Rodzwalds Aeußeres iſt überaus ſy pathiſch. 
Trotz ſeiner Jagend — er dürfte kaum die Mitte der 
Zwanzig erreicht daben — tragen feine intelligenten Züge 
den Stempel der Tgarakietſtärte und eines feſten Willens. 


Heute, Mittwoch, den 23. d. M., um 7 Uhr abel 0 Soll di 
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findet im Lokale der D. S. A. P. in der Petrikauerſtt. M in 3g 
im Hofe rechts, ein | 3 
Diskuſſionsabend Lie Interena 
ſtatt. Sprechen wird Sejmabgeordneter kunft 1 0 
Artur Kronig 1 AS) Zgierz r 
ürer das Thema: „Der Vernichtungskampf gegn, nd wantente 
die deutſche Minderheit“. Hallen Jan 
Der Zutritt iſt für alle frei, Mit de 
GBERSSLzheDRDFSSLESOSESE LUD TAUNUS n An —— Stzung die 
* . ö Wannen W. 
1 -an 
Wilne. Ein Kind mit drei REP) Wege der ge 
wurde im Dorfe Zwolina von einer Bäuerin gebelff ſichen. Der 
Trotzdem das Kind drei Köpfe beſaß, lebte es HT ſich auf den € 
drei Stunden. ichen Kirche 
Praemysl. Ein ſtumm geworden em kein an 
Zeuge. Hier findet ein Prozeß wegen Teſtamel Adam die 
fälſchung ſtatt. Als der Hauptzeuge — Stromili” hie Vormacht 
nicht zu der Verhandlung erſchien, wurde ein Arzt 1 * Die Ver 
ihm gejhidt, der ſeſtſtellte, daß S. durch einen Ji gat geſtern er 
anfall der Mund derart verdreht wurde, daß er u Uffion, die 
ſprechen kann. Aus dieſem Grunde mußte der PB] ſtellten ſich au 
vertagt werden. Pr Gefühle 
Kattowitz. Ein neuer deutſcher Wall wischen den 
erfolg. Die Gemeindewahlen in Cieſchowo (Da Ki 
ſchleſien) find ungültig eikläct worden. Am l 
Sonntag haben Nachwahlen ſtattgefunden. 75 2 e 
den Wahlen am 14. November vereinigten 0 
polniſchen Parteien 128 Stimmen auf ihre Li { 
die Deutſchen erhielten 53 Stimmen. Danach wur ie V. 
den polniſchen Parteien 9, den Deutſchen 3 Sie eit z 
Gemeinderat zugeteilt. Bei den Nachwahlen wür t. 0 


nur neun Gemein devertreter gewählt. Das Elgehh har 
der Nachwahl ift für die Deutſchen überwältigend, 10% 
Deutſchen erhielten 94, die polniſchen Parteien 64 5 10 
men. Das bedeutet eine Zunahme der deutſchen 27 
men um einhundert Prozent. Bei der Haupt wah 
das Verhältnis: Deutſche 29 Prozent, Polen 71 1 der Ad 
bei der Nachwahl: Deutſche 58 Proz., Polen 42 Pr 4 

Die Deutſchen haben danach fünf von den neuen d ſchen 
meinderatsſitzen zugeteilt erhalten. Pe 113 
— — —-— — — ——b ̃— I, 


%“ 


deutſche Sozialiſtiſche Firbeitspartei PP 1 3 


Die Mitglieder des Hauptvotſtandes des Jig e a 


Ben. Ben. Ewald, Kronig, Reimann, Wroöblemfti und gerch dos die 
jeden Mittwoch von 6—8 Uhr abends im partellokale, pen fen, 

ſtraße 109, ihre Sprechſtunden ab. Die Ortsgruppen können!“ N 
an oleſem Tage in allen Fragen Auskunft und Rat erhalte.. 


Ortsgruppe Lodz » Zentrum. Diskuſſio ns 51 
Der Vorſtand der Ortsgruppe Lodz⸗ Zentrum hat in de 
Sitzung beſchloſſen, die Diskuſſtonsabende wieder einal 
Der erſte Diskuſſionsabend findet heute, Mutwoch, der 23 
um ½ꝭ8 Uhr abends, im Parteilokale, Petrikauerſtraße 
ſtatt. Sprechen wird Gejmabgeordneter A Kron. 
Dis buſſionsabende finden von jetzt ab regelmäßig jeden 
Mittwoch ſtatt. Alle Genoſſen, Freunde und Gönner 1999 
ladet hiermit freundlichſt ein der Vorſtalne 


* Nn 
Ortsgruppe Lodz Eid. Die Einladungen für de M 
26. Februar l. J., ſtatifindenden Unterhaltungsabend find D! 
ab 8 Uhr abends im Lotale, Bedyarſkaſtraße 10, bei Weh ay 
A. Küngel zu haben. Da nur eine begrenzte Anzahl 
wird, raten wir jedem, der dieſe Veranſtaltung beſu g 
ſich rechtzeitig mit einer Einladung zu verſehen. chu ‘ 
Der yet G 


* 


Volles dunkelblondes Lodenhaar fällt auf eine dete 5 
aus gebuchtete Stn. Die graublauen Augen dic | „Ne 
und offen. Die Nafe iſt ſcharf geschnitten und 1 
dem Giſicht in Verbindung mit dem kräftig gehn, N 
von einem ftarlın blonden Schurrbart beſchatteten 
etwas Kühnes, Geiltig- Bedeniendes, x 
Un Alruns anderer Seite ſitzt Artur 
Couſine, die ſchon eiwas ange jahrte Baroneſſe 


11 Kalp. Dazu k 
genügend Zeit, ſeine ganze Aufmerkſamkeit vom | * Au a 
geläntttenen Mädgenprofil zu widmen und bie roll] Teif 
eine leiſe Bemerlung über die Oper in das klein? 
Ohr zu flüftern. 
Alrun dat nicht däuſig Gelegenheit, das 70 
beſuchen, da der Onkel ein Einſtedlerleben führt 
nur felten gestartet, abends aus zugehen. Und au 
nur in Begleitung erprobter Freunde. 
Um fo uneingeſchränkter gibt fie ſich deute de 
wohnten Genuß din. b en. 
Alles intereffiert Nie und erregt ihr Entiscen 4 * 
die Vorgänge auf der Bühne, wie auch im Zwiſch “ gg 1 


col A 5 
ih 


„ 


glänzende Auditorium. Neugterig ſch weifen ge Funde 
von einer Loge zur andern, und wenn genden il die tgeb 
Frauengeſtalt oder ein intereſſanter Männerkoßl ga i 7 


ſonders Intereſſe erregt, Jo läßt fie ſich von tbr ler, die eu 

dar den Namen nennen. Und der junge Schrift 1 

fo ziemlich alles kennt, was die Reihe banpilieh if, PN 

rübmidetten beiigt — fei es auf dem Gebtere der Kuß h D 

Wiſſenſchaft oder der Schönheit — willfahrt 90 

Wanſch. n N 
Während dieſes angeregten Geplauders e 9% N 

Alruns Aogen auch auf eine der gegenüberltegenden 9 

in die ſoeben eine auffallend dohe, mit zaffinieri! % 

gekleidete Dame eintritt. 


(ertſe gen I 3 


Ns. 53 


Ne. 8. 


2 Tagesnenigkeiten. 

hr ai 7 die Eröffnung der Heilanſtalt 

cafe M in Zgierz feierlich oder einfach ſtatten. 
— vollzogen werden? 


Line Gierl Sitzung der Krankenkaſſen verwaltung. 


m Zuſammenhange mit der bevorſtehenden An⸗ 
tut = Staats präſidenten am n alten 

1 wurde in der geſtrigen Verwaltungsſitzung 
Pf gen" 5 ub ber die Frage der Eröffnung der im Bau 


aneneinrichtung bereits fertiggeſtellten neuen 

1 1 der Kaſſe in Zgierz beſprochen. 
3 Sipung Mit dieſer Frage befaßte ſich in ihrer letzten 
Soralı die Finanzkommiſſton der Verwaltung. Die 
„„aliiten waren für eine einfache Eröffnung, während 
e Tale ar ruppierungen vorſchlugen u. a. auch die 
zehen. > = Heilanſtalt durch die Geiſtlichkeit zu voll⸗ 
u ſich au Der Schöffe Adamfki von der Chadecſa ſtellte 
ichen 5 FR Standpunkt, daß ein Vertreter der katho⸗ 
orden fm Kirche eingeladen werden müſſe und neben die⸗ 
eftamel Mani" anderer Geiſtlicher, „da doch“, ſo meinte 
tromifl 7 ihre V i, „die katholiſche Kirche ſelbſt in der Verfaſſung 

15 a Otmachtſtellung garantiert habe.“ 

inen Ha heit e Verwaltung ſollte nun über dieſe Angelegen⸗ 
aß et l tuff Beier entſcheiden. Es entſpann ſich eine heiße Dis⸗ 
er Pi Kelle die drei Stunden währte. Die Sozialiſten 
dio; Gli auf den Standpunkt, daß fie jegliche reli⸗ 
g dolce Geſühle a chten. Es könne keine Unterſchiede 
ir o (ob He Een en ib efligen. evangeliſchen, moſaiſchen Kon⸗ 
hl] 8 alls oder gar den Mariawiten geben, die in Zgierz 
im daß es 5 zahlteich vertreten find. Dazu kommt noch, 
1 1 loser eis, eute bereits eine große Anzahl Konfeſſions⸗ 
ng cafe) Aut Weiz le daß auch ein Vertreter der Freidenker eine 
jre url Bil d satt t vollziehen müßte. Aus dieſem Grunde 
3 Sitze! i Selten erwaltung zuerſt entſcheiden, ob fie die 


8 Vollziehung der Weihe einladen ſoll 
Selbſt aber ſtellten ſich die Sozialiſten 
adung der Geiſtlichkeit, da ſie der An⸗ 
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Mmen, dag 
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die nich u eite 9050 meinen Vertreter, Herrn Kazmierczak, 
Rodt 
i Helene 9 — d „Pie 555 zweite Geſchoß. Kazmierczak er⸗ 
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at für 1% us ahn lichen denselben Grunde wie Kaluzynſti aber 
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Sitzung verließen, blieben ſie auch geſtern der Sitzung 
der Budgetkommiſſion fern. Erſchienen war nur die 
N. P. R. und die Oppofitionsparteien. Deshalb gingen 
auch die Arbeiten der Kommiſſion recht ſchnell von⸗ 
Unter anderem wurde denn auch der Antrag 
des Sto. Reinhold Klim angenommen, wonach der 
Bibliothek der D. S. A. P. ein Subfidium in Höhe von 
1000 Zloty gewährt werden ſoll. 


Die arbeitsloſen Saiſonarbeiter erhalten 
Unterſtützungen. Dank den Bemühungen des Ar⸗ 
beitslojenfonds ſowie der Berufsverbände wurde die 
Angelegenheit der weiteren Auszahlung von Unter⸗ 
ſtützungen an die beſchäftigungsloſen Saiſonarbeiter 
günſtig erledigt. Das Arbeitsminiſterium hat bereits 
die Anordnung erteilt, den Saiſonarbeitern die Unter⸗ 
ſtützungen bis zum 1. März auszuzahlen, d. h. für die 
Dauer der toten Saiſon. Die Auszahlungen haben 
bereits 51 (E) 

Die Auszahlungen der Unterſtützungen an 
die erwerbsloſen Kopfarbeiter haben geſtern um 
1 Uhr nachm. begonnen. Die Auszahlungen werden 
heute ſortgeſetzt werden, u. zw. um 12 Uhr die Num⸗ 
mern 2574 bis Ende, von 1 Uhr bis 521, am Donners⸗ 
tag von 522 bis 897. An dieſen drei Tagen werden 
die 80 tauſend Zloty, die für die Stadt Lodz beſtimmt 
wurden, ausgezahlt werden. Die übrigen 20000 Zloty 
ſollen die Arbeitsloſen der Provinzſtädte erhalten. 
Alexandrow — 300 Zloty, Konſtantynow — 360 Zl., 
. — 1380, Pabianice — 4260, Petrikau — 1229, 

Radomſko — 493, Ruda Pabianſcka — 1140, Toma⸗ 
ſchow — 5760, Zdunſta⸗ Wola — 600 und Zgierz — 
4478 Zloty. Insgejamt gibt es in den Provinzſtädten 
340 Etwerbsloſe, die die Unterſtützungen beziehen. (E) 

Delegiertenverſamm lungen. Heute finden große 
Verſammlungen der Fabrilsdelegierten ftatt, auf denen 
die Lohnaktion zur Sprache gelangen wird. Die 
Fabriks delegierten werden gleichzeitig Gelegenheit haben, 
ſich über die Ausſichten eines Streiks aus zuſprechen, 
falls die Unternehmer die Forderungen der Arbeiter 
ablehnen ſollten. (u) 

Streik in der Fabrit von Schlee. Geſtern 
brach in der Hutfabrik von Schlee Streik aus, da die 
Arbeiter nicht die Mindeſtlöhne verdienen können. Es 
wurde eine Streikkommiſſion gewählt, die den Konflikt 
auf friedlichem Wege beilegen ſoll. Sollte dies nicht 
möglich ſein, ſo wird die Schlichtung dem Arbeits⸗ 
inſpektor überwieſen werden. (P) 

Die Extrawurſt des Abg. Chondzynſki. Der 
Apotheker und nation aldemokratiſche Abg. Chondzynſki 
ſteht an der Spitze einer Auchgewerkſchaft, die nur ein 
Scheindaſein führt. Trotzdem aber gibt er ſich Mühe, 
in der Arbeiterbewegung eine Rolle zu ſpielen. So 
fand unter ſeinem Vorſitz eine Verſammlung ſeiner 
Mitläufer ſtatt, auf der beſchloſſen wurde, ſich an der 
Lohnaktion der Berufsverbände nicht zu beteiligen, ſon⸗ 
dern eine Aktion auf eigene Fauſt zu führen. Der 
Einfluß dieſes nationaldemokratiſchen Abgeordneten iſt 
jedoch ſo gering, daß man ihm die Extrawurſt ruhig 
gönnen kann. Schlimmer waren ja die Machenſchaften 
dieſes Verbandes im Dombrowaer Kohlengebiet, wo die 
Regierung und die Unternehmer ſich dieſes Verbandes 
bedienten, um die Einheitsftont der Arbeiter zu ſpren⸗ 
gen. Doch die Arbeiter erkannten bald dieſe Verräter 
und heute baben die Nationaldemokraten in der Ar⸗ 
beiterbewegung ſo gut wie ganz ausgeſpielt. (u) 

Die polniſche Zuckerausfuhr. In der Zeit 
vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1926 exportierten 
die polniſchen Zuckerfabriken 122 000 Tonnen Zucker im 
Werte von 34,8 Mill. Goldzlory. Der größte Teil des 
polniſchen Zuckerexports geht weiterhin nach England 
(16800 Tonnen Rohzucker und 14470 Tonnen Kriſtall⸗ 
zucker). Nach Schweden wurden 20 700 Tonnen Noh⸗ 
zucker und nach Frakreich 7950 Tonnen Kriſtall⸗ und 
1750 Tonnen Rohzucker exportiert. Kleine Mengen 
ſind auch nach Finnland, Deutſchland und Britiſch⸗ 
Indien ausgeführt worden. 

Die Krankenkaſſe und die Akt.⸗Gel. Rofen: 
blatt. Vorgeſtern fand eine Sitzung der Finanz und 
Budgetkommiſſion der Krankenkaſſe ſtatt, in welcher 
auch die Angelegenheit der proteſtierten Wechſel der 
Firma Sz. Roſenblatt zur Sprache gelangten, die ſich 
im Beſitz der Krankenkaſſe befinden. Vizedirektor Szuſter 
wies darauf hin, daß, als die Wechſel proteſtiert wur: 
den, der Direktor der Firma, Herr Patzak, die Bereit⸗ 
willigkeit des Austauſches dieſer Wechſel gegen andere 
mit Giros größerer Firmen erklärt habe. In den letz⸗ 
ten Tagen jedoch benachrichtigte Herr Patzak die Kran⸗ 
kenkaſſe, daß er ſeinen Vorſchlag un und die 
Verwaltung um e dieſer Wechſel auf un⸗ 
begrenzte Zeit bitte, d. h. bis zur Zeit, da die Gerichts⸗ 
aufſicht über dieſe Firma aufgehoben werden würde. 
Er betonte, daß ein etwaiger Prozeß der Krankenkaſſe 
gegen die Firma eine Bankerotterklärung der Firma 
nach ſich ziehen könne, da die Firma außerſtande ſei, 
die beſagten Wechſel, wovon 15000 Zl. bereits prote⸗ 
ſtiert wurden, zu bezahlen. Herr Rapalſki erinnerte, 
daß er ſchon in der vorigen Sitzung gefordert habe, 
daß man von den Induſtriellen nur ſolche Wechſel auf 
Rechnung der Beiträge annehmen ſolle, die vom Indu⸗ 
ſtriellenverband garantiert werden. Nach der Rede des 
Herrn Kaluzynſki wurde einſtimmig beſchloſſen, die zu⸗ 
kommenden Gelder von der Füma Roſenblatt einzu: 
ziehen, andernfalls man dieſe Angelegenheit dem Staats⸗ 
anwalt übergeben werde. In derſelben Sitzung wurde 
die Frage des Baues der Heilanſtalt in der Lagiewnicka⸗ 
ſtraße beſprochen und beſchloſſen, den Bau laut den 
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Plänen des Ing. Szereszewſki auszuführen und ihm 
ſelbſt den Bau zu übergeben. Was die Heilanſtalt in 
Zgierz 1 ſo wurde beſchloſſen, die Feier am Sonn⸗ 
tag, den 27. l. M. zu veranſtalten. 

Fiese ies reitet die polniſchen Finanzen. 
Finanzminiſter Czechowicz hat ſich mit ganzer Entſchie⸗ 
denheit gegen das Projekt des Innenminiſteriums in 
Angelegenheit der Verbilligung der Auslands päſſe aus⸗ 
geſprochen. Wie verlautet, ſollen außer Czechowicz 
auch die Vertreter der Kurorte ihre Hand im Spiele 
haben. Dieſen Herrſchaften liegt es daran, daß die 
chineſiſche Mauer weiter beſtehen bleibt, um die Er⸗ 
holungs bedürftigen in polniſchen Bädern beſſer ſchröpfen 
zu können. Die ganze „Reform“, wonach ein Auslands⸗ 
500 100 Zl. koſten ſollte, wird demnach darin auslaufen, 
daß man einige Verordnungen erlaſſen wird, die die 
allzu ſtaike Schikanierung der um einen Paß Nach⸗ 
ſuchenden mildern ſollen. (R 

132 Millionen Zloty in Gold hat Polen nach 
endgültigen Berechnungen am engliſchen Bergarbeiter⸗ 
ſtreik verdient. 

Verſammlung der Reiger, Scherer, An⸗ 
dreher und Schlichter. Sonntag, den 27. Februar, 
um 9½½ Uhr morgens, findet im Lokale der D. S. A. P., 
Pettikauer 109, eine Verſammlung der Reiger, Scherer, 
Andreher und Schlichter, ſtatt. Zweck der Verſamwlung 
iſt die Wahl der Fachkommiſſion. 


Der Bau eines Spitals durch die Kranken⸗ 
kaſſe. Geſtern begaben ſich die Vertreter der Verwal⸗ 
tung des Bezirksverbandes der Krankenkaſſen, die 
Herren Dr. Wielinjki, Danielewicz und Architekt Liſ⸗ 
ſowſki nach Warſchau. Die Delegation will dem Minis 
ſterium für öffentliche Arbeiten die verbeſſerten Pläne 
zum Bau eines großen Ktankenhauſes durch den Bes 
zirksverband der Ktankenkaſſen vorlegen. Das Mini⸗ 
ſterium hat ſeinerzeit eine Reihe von Verbeſſerungen 
beantragt, denen in den neuen Plänen Rechnung ge⸗ 
tragen wurde. Die Beſtätigung der Baupläne durch 
das Miniſterium unterliegt daher keinem Zweifel, ſo 
daß mit dem Bau des Ktankenhauſes bald begonnen 
werden wird. (E) 

Bon der Einkommenſteuer. Geſtern erhielten 
die Otganiſationen der Induſtriellen und Kaufleute von 
der Finanzkammer die Nachricht, daß der Termin zur 
Einreichung der Deklarationen in Sachen des Einkom⸗ 
mens im Sinne der Forderungen dieſer Organiſationen 
um einen Monat d. h. bis zum 1. April verlängert 
wurde 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
L. Pawlowſki, Petrikauer 307, S. Hamburg, Gluwna 50, 
B. Blasen Narutowicza 4. J. Sitkiewicz, Koper⸗ 
nika 26, A. Charemza, Pomorſta 10, A. Potasz, Plac 
Koscielny 10. (R) 

Die geſtrigen Marktpreiſe. Geſtern geſtalte⸗ 
ten ſich die e wie folgt: Butter 5,00 — 600, 
Eier 3,00 — 4.00, Sahne 2,00 2,20, Milch 0, 45—0, 55, 
Kartoffeln 13,00— 15,00, Möhren und Rüben 0,20 bis 
0,30, Hühner 5,007, 00 Enten 6.00—8,00, Gänſe 
9.00—14, 00, Puten 13—18 Zloty. (b) 

Die Leipziger Meſſe. Am 6. März beginnt in 
Leipzig die internationale Meſſe, die 6 Tage dauern 
fol. An dieſer Meſſe ſollen 10000 Ausſteller der vers 
ſchiedenſlen Länder teilnehmen. Angeſichts der großen 
Bedeutung, die dieſe Meſſe für das Lodzer Wirtſchaſts⸗ 
leben beſitzt, haben ſich die Lodzer Induſtriellen und 
Kaufleute an den Handelsminiſter mit der Forderung 
gewandt, den Kaufleuten, die einen gemeinſamen Aus⸗ 
flug nach Leipzig unternehmen wollen, die nötige An⸗ 
zahl billiger Auslandspäſſe zur Verfügung zu ſtellen. 

Ermäßigte Auslandspäſſe. Das Innenmini⸗ 
ſterium macht in einem Rundſchreiben bekannt, daß 
allen Beſuchern der Wiener Internationalen Meſſe 
billige Auslands päſſe zur Verfügung geſtellt werden. 

Die Jahrgänge 1902 bis 1898, die bis jetzt 
noch nicht gedient haben, werden nun zu der Reſerve 
gezählt. Die betreffenden Verordnungen wurden ſchon 
nach dem Kreisergänzungskommando verſandt. 

- Der Schlendrian in unferen Militärämtern. 
Im Jahre 1925 mußte der in Lodz wohnhafte Stefan 
Gawor dem „Rufe des Vaterlandes“ folgen und wurde 
einem in Wilna ſtationierten Regiment zugeteilt. Im 
Aptil 1925 weilte Gawor das letztemal auf Urlaub in 
Lodz. Seit dieſer Zeit hatten die Eltern keine Nachricht 
mehr von ihrem Sohne erhalten. Als dann der Jahr⸗ 
gang entlaſſen wurde und noch immer kein Lebenszeichen 
zu den beſorgten Eltern gelangt war, wandte ſich der 
Vater des Gawor an das Regiment mit einem Schreiben, 
indem er anftagte, was mit ſeinem Sohne geſchehen ſei. 
Doch wie überraſcht waren die Eltern, als fie am 
13 Februar 1927 ein Schreiben vom Regiments⸗ 
kommandeur erhielten, in dem mitgeteilt wird, daß ihr a 
Sohn am 26. Juli 1926 im Militärkrankenhaus in 
Wilna verſtorben ſei. — So werden die Soldaten in 
Polen behandelt. Wenn auch die Lotterwirtſchaft in 
den Militärämtern bereits ſprich wörtlich geworden iſt, 
ſo dürfte dieſer kraſſe Fall allem bisher dageweſenen 
Schlendrian die Krone aufſetzen. Wenn ſchon die Eltern 
gezwungen werden, ihr Kind zwei Jahre der nicht 
gerade noblen Behandlung beim Miluär auszuſetzen, 
ſo haben ſie wohl ſchon ein Anrecht darauf, rechtzeitig 
zu erfahren, wenn das Kind beim Militär ſtirbt. Und 
wer gibt die Garantie, daß in dem hier angeführten 
Fall der junge Soldat nicht vielleicht an den Folgen 
der unmenſchlichen Strafübungen und Torturen geſtorben 
iſt? Wenn auch der arme Soldat ſchon zu Lebzeiten 
wie ein heimatloſer Hund behandelt wird, ſchreibt der 
„Rozwöj“, jo müßte man doch wenigſtens, wenn ihm 
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ein Unglück zugeſtoßen ift, die Eltern rechtzeitig benach⸗ 
richtigen, damit ſie ihr Kind wenn auch nicht mehr 
lebend, ſo doch tot noch einmal ſehen könnten. Solch 
eine Behandlung verdient ſich der freie Bürger als 
Soldat im freien Polen nicht 

Lebensmüde. Das 23 jährige Dienſtmädchen 
Stanislawa Przybylſka, das in der Konſtantiner Straße 
Nr. 47 in Stellung iſt, öffnete in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht den Gas hahn und legte ſich ſchlafen. Als man 
die ſchreckliche Abſicht merkte, hatte ſich die Lebensmüde 
bereits eine ernſte Gas vergiftung zugezogen. Man 
alarmierte die Rettungsbereitſchaft, deren Arzt es erſt 
nach langen Bemühungen gelang, die Selbſtmörderin 
ins Leben zurückzurufen. — Im Tore des Hauſes Nr. 2 
in der Cegielnianaſtraße trank die 24 Jahre alte arbeits⸗ 
loſe Julia Rolinſka (Sikawſka 9) in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Ammoniak. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
wandte Gegenmittel an und beſeitigte jede Lebens⸗ 
gefahr (a) i 

Aus geſetztes Kind. Im Torwege in der 
Nawrot 3 wurde ein ausgeſetztes Kind männlichen 
Geſchlechts aufgefunden. Die Polizei brachte den Find⸗ 
ling nach dem Findlingsheim. (a) 

Ueber fall. Die in der Konſtantiner 26 wohnhafte 
Maria Drzewiecka wurde in der Nawrot an der Ecke 
Petrikauer von einigen unbekannten Männern über⸗ 
fallen, die ihr mit einer Bierflaſche eine bedenkliche 


Wunde am Kopfe beibrachten. Der jofort herbeigerufene 
Arzt der Rettungsbereitſchaft legte der Verletzten einen 


Notverband an, (a) 


1000 Zl. auf Nr. Nr. 344 18425 22287 23181 
25267 27843 33146 38046 46555 47663 55226 68371 
75467 75113 77155. 

600 Zl. auf Nr. Nr. 3733 9117 10692 18189 
76570 31143 31583 33360 51970 65152 65544 72590 
577. 

500 Il. auf Nr. Nr. 4895 14396 15089 18213 
26475 32146 32738 36780 37053 40335 41621 43486 
74025 45062 46656 50717 56454 57843 65439 72464 


Verhaftung einer Banditenbande. 

Der Polizei gelang es, in Spelunken in Baluty 
und in der Konftantinerftr. 16 Perſonen zu verhaften, 
die einer Banditenbande angehören, an deren Spitze 
der bereits ſeit längerer Zeit geſuchte 32 jährige Bandit 
Mikolaj Skowronſki (Mietek) ſtand. Die Banditen 
hielten gewöhnlich ihre Beſprechungen in den Warte 
ſälen der Kinos ſowie im Warteſaal der Krankenkaſſe 
in der Petrikauerſtraße 17 ab. Da die Mitglieder der 
Bande ſehr gut gekleidet waren, ſo fielen ſie nicht auf 
und konnten in den Wartejälen in Ruhe ihre verbreche⸗ 
riſchen Pläne ſchmieden. Seit einiger Zeit war nun 
die Polizei der Bande auf der Spur, ohne jedoch feſt⸗ 
ſtellen zu können, wo die Mitglieder ihre Zuſammen⸗ 
künfte abhalten. Doch der Verräter ſchläft nicht. Es 
dauerte nicht lange und die Polizei erfuhr alles, was 
ihr zu wiſſen nötig war. Bemerkenswert iſt, daß die 
Banditen bei ihrer Verhaftung keinen nennenswerten 
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paar Brauner in der Ziegelſtr. 85 verübten. Wie # 
der Polizei zu erfahren gelang, wurden bei den le 
Zuſammenkünften zwei große Raubüberſälle beſproche 
Als nächſte Opfer waren auserſehen der Kau fm 
Inſelſtein, wohnhaft in der Konſtantinerſtraße 29, W 
der Kaufmann Stefan, Beſitzer eines Ladens in 
Sienkiewiczaſtr. 34. Den verhafteten Banditen 
einige Revolver, Masken ſowie größere Geld 
abgenommen. Eine Reviſion in der Wohnung nt 
Hehlers Henſchel, der im engen Kontakt mit der Ball 
ſtand, förderte ſtarkbelaſtendes Material zutage. "7 
wurden verſchiedene Gegenſtände rejunden, die d 
Einbrüchen herrührten, da die Banditen in W 
„freien“ Zeit auch ganz gewöhnliche Diebſtähle M 
verabſcheuten. 2 


Warſchauer Börſe. 


Dollar 8.92 

21. Februar 22. Februak 
Belgien —.— 12477 
Holland 359 01 359 12 
London 43.51 4351 
Neuyork 8.95 8 95 
Paris 35.11 35.19 
Prag 26.57 26 56 
Zürich 172 52 17252 
Italien 38 97 39.60 
Wien 126.45 126 47 
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